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Darstellung  der  Erkenntnisslehre  Kants. 


Wi 


ii'  die  'tri:;\iii>c]ii'  Xntiir  diirrli  <i;i-^  Zusanniiciiwirkeii  der  in  ilir  eiitlialtciien  Gcircnsatze 
lt)nL:tdiil(K't  wird,  so  /.ciirl  .-{ludi  die  Eiitnitdvclun::  di  s  iDoiiscdilitdieu  Geistes  die  Eimvirkiini; 
die>e>  (ieset/.es.  \  <ni  den  ältr>teu  Zeiten  liis  aul"  die  Gei::eiiW[irt  ^elieii  ZT\ei  vers(diiedeiie 
Aii>i<d!ten  i'.cbeneinaniler ,  die  .^ich  nul'  nianniLiacdie  AWd.^e.  liald  die  eine,  bald  die  andere  in 
|diilnHO|)!iiM-Ju.n  Systemen  au*^jM--i_''en.  Die  eine  stützt  >ie]i  aul'  die  Belianptunir,  dass  es  für 
den  Mrn>e!n'n  iilu'ral!  we'ier  Wahrheit  noeh  Gewi>sheil  p'idjcn  kcinne,  als  in  dein,  was  ihm 
die  Sinne  '/.nfiihreii.  m  der  >innesansc]iau!iehen  l'Irlalirunu'sei-kenntinss;  die  andere  im  gradeu 
Gi'^'i'iisatz  dazu  sK'lit  dn'  Sinnesan^channm:  nur  a.ls  eine  niedere,  verworrene,  aller  Gewisslieit 
und  Wahrht'it  i»aare  I--rk(  nntniss  an  und  verlfirt  snidie  in  die  Gedanken  der  Meii seilen.  Jene 
i<t  als  liead>mu<,  Sensualismus  und  Materiali.suuis  Ijckaniit,  diese  erzeuj^'t  die  idealistischen, 
intclireiuellen   Und   >j »irlt u.'-.li-'-t i <<dien   Sv^teme, 

l'uue  ji'de  zu  VMlistiindi^em  System  entwjckrhe  idiilusopliisidie  Grundan^ieht  wurde 
eüi^eitii:  und  lie^s  den  (iei-I  uiiiierneii!.;!,  drr  Geirt'n~-atz  ^vIlrde  treweidvt  und  aus  dem  Kampfe 
beider  ::e>tal!rte   -ich   eine   drilti'.   wen-he   dii'Selhen    l'iia-en   nrv   ^^nt^vi(d;lunl;  diircdiliet'. 

Nai.  lidem  ilii'  riiiin>Mphie  au>  <leni  selii.];istis(djen  Zwaiiir  sieh  zu  einer  freien  Wissen- 
>tdia!i  enttahet  hatte,  wehdie  aus  i  ineun  S(d!i>t  ^lesehaüeneti  l'rineipe  idn  System  des  "Winsens 
iu'rzu>te]len.  >i(di  iiemühte.  tra.ten  i'ast  udeitdizeitii:  zwei  >(ihdjer  enti:eu:enu:esGtzten  Ki(dituni:'en 
aul.   <iie   Kant   vereiniu't   hat.  \vndiireh   er  eben   seine   l)edeutun,i:  für  die  Wissensehaft  hat. 

iMe  eine,  materialisfi-idie  siidi  aul'  J^iuland  ]tes(dir;iid-Lend,  fand  in  Baeo  von  \'enilaui. 
linem  (Triindcr,  l)erc(,  iey  und  k<ieke  ihre  ilaujitvt  rtreter,  \\;i}irend  der  Idealismus,  sich  über  den 
('•uitinent  \eui   l-hir"|>a  ausiiehnend,  von  ("artt'sius,   Malel-ramdie,  S])inoza  und  Leilmitz  iretragen 

•>VMrde. 

^lHi>  W  i>sen  i>t  rein  auf  dem  Denken  zu  priinden.'^  .,Xur  dieses  ist  für  den  mcnscli- 
üfdHMi  (n'i^t  irewi>s  und  nur  (l;t>,  ^vas  nnt  X<»th\v  endiL'!^^■it  au.^^  ilemsclbcn  folgt.  Das  waren 
dii'  Hiujitthesen  dieser  letzteren  liirhtun^'.  Sie  verwarf  alle,  Krfahruni:  und  entleerte  so  den 
Inhalt  Ü-T  Wissensehaften  /.n  einem  ilatdien  ]vni>nnnement .  Aveil  der  tiefere  (Jehalt  derselben 
sitdi   dem   ■d<'^^,-i,    lU-Titf  nielit    unter<u-dnen  ^sollte. 

Die>er  uuvereinharte  Dualismus  v^iii  Gei<!  utid  Materie  machte,  da  erstcrer  nur  allein 
dem  Denken  zuiränulieh  war,  da>  l'ruldem  der  Wechselwirkung  zwischen  beiden  unbegreiflich. 
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.■>lso  eine  Wissenschaft  von  der  Na,,,,-  n,S  icf  t  '     ° X,    7^'"  '""'''*"^''"  ''""^"-     ^^'i*-  *«» 
..ö,cu,  Bind  ,,:.    IVasco,  die  Kauts  Kril'l:,  .i  ^f  "^  ^""""   "'''   "^  Erkouu.uissver, 

..e.a„n  üer  Mre„tTi::i'trie:''tz'".>;;:''S"r  i-  f™""  -'''^  ""^  ^'-"  ••"■^^-^■■".  .^.. 

..i.ss.  Die  Seele  i«t  „rs,,riU.,lieb  Tee,  von' Je  Vors  om'""'  r'  "'  *^"'"''  "•'""■"  ''-''«"■'•- 
-irkon  auf  sie  ein,  ,.eilee.ir=;  sieh  iu  i  r   e  I  "t     T  '"  '"""""  ««g--*äu'le 

<.e  von  einem  inneren  Sinne  beobaehtet  werd  n  iic  1  V  r'"''""^''"  "'  ""^^'^'"  '""""' 
«ou  Dingen  her,  sie  ber„l,t  daher  nur  auf  ErH.'ru  „"l  ^'''T"'"''"'  ""'^'  ''""""^'^''  ^»-^ 
.-.llf^eceingUitis  angenommen  werden    wei    die  ^,^^  "   '''"'"  '"'  """"'^'   ■"'^'•"*  als 

tit'keir,  n,it  der  dieser  Gedanke  dreh'^ehr.nS"!'''  ""  f"'^"''  "'"'•  ^"  "«'•  l^'--" 
-d  sitmehc,  auf  denen  durch  sinnlii'e  S  L  mn,',  "Lt,'  ,  "  ''t"'^'  "^^  "^^^  "■^'"S'"- 
^uugegebcu  wurden,  während  andrerseits  auf  rPcIde  t  F^f  T'  "' ""'■'''^" '^"'"''^'  ^"^^ 
Kmiunsmus  einen  ausserordentlich   -anstiegen  vlL  '"^.^  E'-'^lirungswissenscbaften  dieser 

..li?te  in  eitlem  vollständigen  S^o,tu;^t-]^:^Z7'T,'%  "''^""  ^'""'"^'«-  - 
ncn  sagt,   dass   er  zwar  kein  Li  ht  in  diese  Art    -In  v  i  ^'"  ^''"'  '"  '''"'"  ^'-olegome- 

Funken  sehlug,   bei   welchem   man   woh    T„  l    ,     h"»  ?  '"'"''"'•  "''"  •*«^'' "  i"eu 

empfängiicben  Zunder  getroflen  hätte    dessen  r  ''-?"''"'    ''""''«"'    "•''«>  ««  ^'i"en 

Srösscrt  ,,orden.  Derselbe  ging  1  tn  den  H  "'"»•'7'^ >'  "''^'^  ""'"••'••""="  >'"'•  ver- 
Wirkung,  der  Causalität  und  zei.4  Xsl  ,  f"'  ^"  ^"^"^^^s  von  ü,^aehe  und 
aureh  einen  Fehlschluss  Linein^  t  e  '  a^' diSbr:  ^"  ^^'''""•""S -.er^tamn,.,  sond"! 
eir.er  Red.e  voa  Thatsachen,  aber  der  Sc llust    de  ""^'•"  "'  ""'  '"  "'"  ''e^aehtung 

samn,enhang  ableitet,  ist  falsch,  da  er  nu-  .!f'd  !V""  ,'T-  "''''"°  ''"'"  '""'""  Ca.t.ahn-- 
.eobaehtete  Folge   auch  in  Ztd'cunft  1,     ei,  e '  e    tztZ  V  h"  '"f,'  "^^'*  "^■''^""  "-   »« 
trfah,-u«g  liefert   nur   die  Elemente    die        „ff         -^othwcDd,gkeit  erwartet  wird.     Die 

Kausalität,  eben  diese  u,,sere  Verk„ü'„fu,.La;rn^\"'" '"•'';''"   ^■'■^'^"«'"''   '^^^''^"-    "'- 
darum  auch  nur  zu   einem   Wabrs..heil,eheLt  ,'""''•'''''"''' '^"'''■-'^^i'-     Wr  künnen 

alle  Grundlagen  der  Philosophie.     Doc"     e  im.rt"   'f '"'"'■    I^'-«  Skepsis   er.schütte, 
-  <l.c  Skepsis  mit  sieh  b,-iö.t.     lUtXnLZl  T  '■"  ""  ''""'"  We.nlepunkt,  wie 

c.^  .u  Sicherheit  zu  bringcn,\„f  d^S^a^ ,:;:  ',  ^o  "V'^"'  "'^"^"'•^''  -'"  «^'■'«    »- 

•-1.U  es  nun  Kant  seiher  darauf  an.  i ei  eT.  Piln  '  '^"'   "'"*  ^^'^^"^'^'^    "'»^l'te,   so 

'c.  Steucrman,..skunst,  dass  Schift- sie     r   ,  b  e^  k   1'  "  'T'  ""  ""•''  -""cu  P,-inei  iea 
aass  d,e  Causalität  nicht  aus  JerErfahv  n.'  mit    !,  '  •■''  '■""  *-""  ''"'"''•     ««"" 

uenn  dieser  BcgrilT  aus  derselbe,,  herrühre   dl  i       ,'  ^^''V'"'"^""'^''^'^"  ''^'^«i««.  <' 
■'lebend  oder  vollendet  ist,  auch  nicht  ä^;   i   "um!    "■"'   "»/-•''"■.■ung  nicht  sieb 
^.."^  unsrer  allen  Mensehen  getneinsamen  C      f,'   >   7''>  ;'""'^Tn    er  ist  es  „ur 
'ismus  und  daher  die  Aeusseruug  iv.  ,ts   i„     ,       V       T    ^'"'  '^''  «*S'="«-'"=^  " 
<lcr  reinen  Vei-nunft:     Bisher  nahm  mö  °""''    '■"•    ^»eiten   Ausg.v 

.anständen  richten,   aber  I  le  wrii""; '"''  """^  ^^'^'=""*-'-  ""--  -' 
wodurch  unsere  Erkenntnis«  erwe  tert  wir  "  P"""  '''''^'  <^'"'^  ^<^'' 

-"  versuche  es  daher  einmal.^t^S   --   ^^-es«   Vor.-  .  .,;■; 


lortkommea,  dass  wir  anuehmcn,  die  Ge^^enstände  milsseii  sich  nach  unserer  Erkeuntniss  rieh- 
kn,  welches  so  schon  besser  mit  der  verlangten  xMöglichkeit  einer  Erkentnniss  derselben 
a  pnori  zusammenstimmt,  die  über  Gegenstände,  ehe  sie  uns  gegeben  werden,  etwas  fest« 
setzen  soll.  — 

Die  Erkenntniss  selbst  kommt  zu  Stande,  indem  die  sinnliche  Empfindung  uns  den 
Inhalt,  das  Denken  die  Form  dazu  giebt  und  so  den  Inhalt  erst  zu  einer  Erkenntniss  macht 
Sie  ist  eine  Verknüi)fung  von  Vorstellungen,  in  der  die  eine  von  der  anderen  als  deren  VrC 
dicat  ausgesagt  wird :  Erkenntniss  ist  Urtheil.  Diese  Urtheile  können  nun  dem  Inhalte  nach 
verschieden  sein,  entweder  erläuternde  —  analytische  —  oder  erweiternde  —  synthetische  —  • 
erstcre  sagen  im  Prädicat  nur  das,  was  im  Begriff  des  Subjekts  schon  wirkUch  war,  wenn 
auch  noch  nicht  vollkommen  ausgesprochen.  Sie  beruhen  auf  dem  Satze  des  Widerspruches 
liei  letzteren  ist  die  Vorstellung  im  Prädicat  verschieden!  von  der  des  Subjekts.  Erstere  er- 
läutern unser  Wissen,  die  letzteren  erweitern  es.  Wahre  Erkenntniss  kann  also  nur  svnthe- 
tisch  sein. 

Nach  dem  Ursprung  der  Erkenntniss  theilt  Kant  nun  die  Urtheile  in  solche  a  posteriori 
und  a  priori  und  will  unter  erstercn  Erfahrungsurthcile  verstanden  wissen,  während  die  letz- 
teren von  derselben  unabhängig  sind.  Dafür  gelten  ihm  solche,  welche  mit  Nothwendi«>-keit 
nnd  grüster  Allgemeinheit  gelten,  die  sich  allerdings  nach  seiner  Voraussetzung  nicht  d'lirch 
die  Combinationcn  der  Erfahrang,  sondern  nur  unabhängig  von  derselben  gewinnen  lassen 
Die  analytischen  Urlheile  sind  sämmtlich  apriorisch,  denn  wenn  auch  der  Subjektsbegriö'  em- 
pirisch sein  mag,  so  ist  docli  die  Zergliederung  des.selben  möglich,  „ohne,  dass  ich  mich  nach 
etwas  Anderem  ausser  demselben  umsehe."  Der  synthetischen  Urtheile  giebt  es  aber  zwei 
blassen :  wird  nämlich  die  Verbindung  der  Subjekts-  und  Prädicatsvorstellung  auf  Grund  der 
Erlahrung  vollzogen,  so  ist  es  ein  Erfahrungsurtheil  oder  ein  Urtheil  a  posteriori,  iedoch  kann 
ein  solches  me  nothwendig  und  allgemein  sein,  da  die  Erfahrung  nur  sagt,  was  da  ist  aber 
nicht,  dass  es  nothwendig  so  und  nicht  anders  sein  müsse.  Es  lassen  sich  zweitens  die  Sub- 
jekts- und  Pradicatsbegrifte  in  synthetischer  Weise  ohne  alle  Erfahrung  verknüpfen,  ein  solches 
i.rtheil  wHirde  also  a  priori  sein.  Und  grade  um  diese  Erweiterung  des  Wissens  über  die 
Ertahrung  hinaus,  ist  es  uns  zu  thun,  um  das  ßegreifen  des  inneren  Zusammenhangs  der 
Dinge,  fis  kauii  also  hiernach  wahre  Erkeimtniss  uur  synlhctiscli  iiud  apriorisch  sein. 

Kant  geht    nun    zu  der  nächsten  Frage  über:     Giebt  es  in  den  realen  Wissenschaften 
in  der  That  eine  solche  Erkenntniss? 

Die  Gegenstände  der  Wissenschaft  sind  entweder  sinnlich  oder  nicht  sinnlich.  Erstere 
iind  entweder  solche,  die  wir  selbst  erzeugen,  oder,  die  uns  von  aussen  gegeben  sind.  Mit 
jenen  beschattigt  sich  die  Mathematik,  mit  diesen  die  Naturwissenschaft.  Die  Wissenschaft  ~ 
der  übersinnlichen  Gegenstände  ist  die  Metaj.hysik.  In  allen  dreien  finden  sich  nun  in  der 
Ihat  solche  synthetische  Urtheile  a  priori,  und  zwar  besteht  die  reine  Mathematik  lediglich 
aus  solcher  Erkenntniss.  Es  sind  allerdings  aucli  analytische  Sätze  vorhanden,  die  aber  nur 
wie  Identische  Sätze,  zur  Kette  der  Methode  dienen.  Erstere  Behauptung  wird  durch  folgende 
Beispiele  bewiesen.  Ein  Satz  der  Planimetrie  lautet:  Die  grade  Linie  ist  der  kürzeste  Weg 
zwischen  zwei  Punkten.  Man  findet,  dass  dies  ein  solcher  Satz  sei,  denn  er  ist  1)  synthetisch  • 
m  dem  Begnff  der  graden  Linie  liegt  durchaus  nicht  der  der  kürzesten  Entfernung  zwischen 


\> 


►V    =^' 


___6 

sltStiSei?  ?bcl"i:l'eflT  '>-,f'^«'.-»e  ecogen,  von  von.hord„  erkennen   ,Vr 

aber  auch  a  priori  weil  ich  mir  nnter  jener  Summel    ^         ,     •""  '"'  ''"  ^•>'"*''*'''   <•''  i« 
stellen  kann.  •"     "  '"""""^  «inrchaus,  kjjiuc  andere  Zahl   als   12  vor- 

Ebeneo  verhält  es  sich  mit  der  Plivaik  Tn,)„  v  ••  . 
Sache.  Dieser  Sa...  ist  wiederun,  nicht  an  t  Frf,,  ^"""''^'""S  "'  «J«-''  Natur  hat  ihre  Ur- 
der  mangelnden  Beobachtung  nichStn  könnte  Jnv"^-  f  """""'"•  ""''^  """  '''"'"  ^^egen 
ist  er  von  apodiktischer  Gewisshei  Ja  ohne  hi  ^"-"'^'Z^  >""  "-re  Ursache  und  .bch 
auch  S3-nthetiseh  ist  er,  da  im  S  b/ekS,e"r^  d  rcl  '""T  ^^'''''  ""'""''"'^''  "•«^"«.  «•>" 
-Icr  Metaphysik  endlich,  die  ja  e  e  E  I^  „tni  7%! f '  ^"^  P^-"^'" i^^ ""-alten  ist.  In 
«olche  Sätze  enthalten  ^ein.  Denn  sie  u^eUuruf  tT'""''"'  ''''  °'"'^"-'"  «^-''''"■^ 
"ber  die  höchsten  Dinge.    Wirklich  ml;!     eh    UrZl  '""V^  "''"'«    "^^S?"«« 

en.en  Anfang  haben,  sind  offenbar  syntlSh  u    1  J      n   '  '"';  ^"^  «^''^'P'"«' ^  ^ie  Welt  muss 
Zwecke  „ach  in  synthetischen  Urtheilen  a  "rior!  '  """^   '°  '"^^'^'"  *''^'-''P''--''"<  'f-rem 

'  "  't°".'  A'-ban„ng.     Die  Beding  „f?  Sth     '  !r"  «"■'"^'""'  "'"^  "«"  '" 
'lass  ,hr  irgend  eine  reine  Ansohauun.^,,  m  P  '"'""  """"•'"atik  ist  also   die 

constrniron  kann;  ist  diese  gefu  "so  i     es  erll  Hi  i:"' •''"  '?   '""'''  ^  "^    '^'^J^ö 

.n  dieser  Wissenschaft  n.öglich  ist  \v,e  k.m  m,  1  '  ^" V^'""«^"^^-''«  J^^kenntniss  a  priori 
sein,  da  die  Ansclntunng  selbst  eine  Vteli:^  ^  1'™"  "'iich 

Gogenst..ndes  abhängt,  so  seheint  es  „nS;c^\"  """','"''"'"  ""^  «J"^' Gegenwart  des 
Stande  anzuschauuen.  Es  würde  auch  1  £  ^h  L'^e'^Ä'  ,"  "'"""■'"'"  '''"  <»<>■"  «^'S- 
die  D,nge,  wie  sie  an  sich  selbst  sind   vor   eli;     7  Anschauung  gehen,    wenn   sie  uns 

<'cr  Gegenstände  richten  müsste,   J    wäre  dt    'll  'm,,"?"   "''  ""''  "'''''   ""  «esehatrenhei 
auf  en,e  Art  möglich,  d.-^s  die  Änseha  n.'anrrit  ..,?'"  •''"'•'"^'■''*=-     "^^    '""^   «>«"  -r 
stand  nach  der  Bcschatfenheit  nn.erer   \  s"!.! ,  ':""""''^'.  »amlieh  wenn  sich  der  Ge-en 

Sie  n,,,ts  anderes   enthält  als  ^I^Z^t"^:;^'  T'^''  "'""'   ^•'"•■^'  ■^■•^^"     - 
«milchen  Eindrücken  vorhergeht   dadnnl,    .  ."""""''''^"t,    die  m  meinem  Subjekt   vor   allen 
S"- f """  der  Sinne  dieserli.1  ,  1     -;'  «^jj-'f'f-  alTieirt  werdi     De,;  2 

kann  ich  a  priori   wissen.    Hieraus  folgt:  dass  Sät  e     iT    1 1      1-  '"'«^^^'•''•■"■'  -«^den  können, 
schaunng  betreffen,  von  Go-enstän.le,,  ,lUT    ^•""'',''"^  '''«ä«  diese   Form  der  sinnlichen  An 

kehrt,  dass  Anschauungen  die  tpr-l'^tSrifSr''  ?'  f  "^  ''"'  --"«"  "''-  -t 
Smne  betreffen  können.    Die  Anllösung  £,^  .""  ""''•"  "'"='='  '"^  «egenstäiule  unserer 
könne,  geht  nun  dahin,  dass  wir  nur  d'ir.dFo',"  '•"','  T""  ''"'''^  "  P™^i  »■'behauen 
^nschauen  könne,,  „„.1  „Jeses  etwa  au  1      „r  J^e  Jh  • "''    ''''"'/'""■'"''""^"  ^'"■''' •'^  P-" 
iormen    der  Anscha,mnge„,    welche    nun    d  e  Mth  .„•""•,""'   "'"'*  ""  ''''■''   Selbst.    -Die 

smd:    Raum  und  Zeit.    Gegenst,.,,d  de    Geometr     s i,  f ,    '7  ^'"^^ '"    '■"  «"■'"'e    legt, 

J^^S  der  Kaum.    Die  Arithmetik  bringt  ihre  ^1  Z,:;;    '"  ^^'""«'  3nin.Ibedin- 

"."i^nsetzen  der  Einheiten  in  der  Zeit  zu  ^»7*^         ''"""''  ^^^'  suceessives 

"•  •■•  Ortsveränderung,   die  nichts  ^^^^^^X^J^'^J^^t  J  ;  ^'ew:g::g; 


d^n  fm:.rris:hl'rLl:fuunr  t  tz^rirr-^  "*""  ^•*""  ■"»-  •'^  '^"'''^'-^e  - 

gehört,  von  den  Ansch.'u  ng  "  a  ö^  so  We  l"! .^  7""  '""  "  -'""'  ""^  '"'•  ^'"P«"''"''^ 
noch  llanm  und  Zeit  Übrig  al    AnschaniL!.  '   7"^'"  "''"  "'<='''  »»»strahiren  kann, 

Formen  der  Sinnlichkeit  IdduredTewlDtn'e'?'  """'"V"  '''''  "'«'^"'  "^''^  «"^  '^- 
als  Erscheinungen.  ^"^  "   P"""   erkennen  können,  aber  eben  nur 

.schein«ng;'::,,def  tf  Jrdtt"""?  \r"  '"''  """  "'«•"  -^  "-  ^i^^terie  der  Er- 
l>losse  ibr  niS  a,rs  ,:  simiichk^t  V  "',  'o""  ""■'  ^"^"-  I'«""  --«"  beide  niL 
"lebt   Wissen,  wielrA      h^^^ ' '     \^^^^^^^^  117""^'  ^-"t"^«  -  Ja  a  priori 

unsrer  Sinnlichkeit,  die  Din-e  aber  mir  FrtL  '  ?  '''^""  "'"■  *^"™^'«   Eediugungen 

aus  uns  selb.st   voJgestellt  werden     A     S  'S/LrK.T'   '''   "'"''  ^"^^"•^"""^' 

au  und  zwar  zuerst  den  von  der  Con.-mnnV  l  l      '^"^   '='''*'   geometrische  Sätze 

auf  hinaus  zn  zeigen,  'i^J!:\^!^^r^'J::^TJ:'^r  f'\  ''''''  ''^"'^^  "-- 
auf  unmittelbarer  Anschauung  basirter  sjCtLhe  Satz  Diet  A  '"l  "'"•  ^''"""  <='" 
se,u,  da  der  Sat.  allgemeingültig  und  vo^n  »«seht  Not^nctStl:.''   """"   *^  ^'™^' 

ain-ioriser^^^^^^^^^^^^  rtrÄ^  -  -- 

Linicu   rechtwinklig  zu  einander  ziehen  lassen  *   ""  ''^'""<>   ""''   ''^ei 

uns  dureh1:B^;:e"  fr  Fi!:' f  l^SX'''  '/''T  »"f  "^  «-"'^t  haben,  wovon  Kant 
sind,  «-ic  zwei  snh:  riscbe  Hr.     ^      '         ^  '"'''  '*''"'"'''   ''"'^dem   aber  nicht  con^ruent 

sein'spicgelbUd  "^^     '   ."^De:  ^:::  r^f'f  r  "'^"'^'"■"^^"'  "'^^  ^'"  Gegenstand  :;     , 
Bogriffe,  soiuleri    nur  dur  h  Wo        wie  reZ-        ,    "T   '"'""^''^"  Unterschiede   nicht  durch 

in  der  verschiedenen  Beziehu'lrS  Te:  wÜn^   ''"'"'"'"'  "•=   ''''^''^^^"  '*»  ""'• 

werden,':  Äi;;":  ifrsi^xtn:  ^^'"^''";'"  ^;  ""^^^'"^^"'-  «<=^--^'-<'- 

Ja«  wir  dl,  Bi,.j..,  ,i,  „"e    ..'i',  1"  t'  "  ^•'';''"""°^"  '""'  ''<=°  Gegenständen.    Es  ist  «Is.  k|»r, 

siehtlich  derselben    weil  .ie  auf   1.     1        "  Anwendung  auf  Erscheinungen,   und  nnr   hin- 
er  einen,  weil  sie  auf  reinen  Anschauungen  beruht,  ist  sie  möglich, 

seheinun!^::,  s'hTrriLrErn:?'''.!''"^"  '•'^^  "-'-^  J<=*^'  «^-^'  --"-  --.  Hl- 
Frage,  «ie  es  mö^ich  sei    d,8s   l^eF     T  "      '"',  '''  ^"''='^''  ^^^  '"^"^'  '''='  ^«eite  Thei    der 

kennt^iss  richte.  "il^'h^Z^:  d!r  tt^t  tVfoCdT-  '""  ''"  ''''  '^^  ^'^      • 

Wiederum  kt:::'  J^r  SV^^Dinlra'n"  T  "  ""'''  :'"^'^'"^'"^"  «^^«'-"  "-«»-<  -'•"  '^ 
noch  a  posteriori  erkennet    rpnoZh     rstets'S^'dr'r    'p- '""^  f"  '^^"^^  "^  P™" 
sich  selbst  auf  analytischem  VfoLZioht  If    T  J   ^     '^    Eigenschaften  der    Dinge   an 

Dingen  an  sieh  selbt  keine  Sl  12.^'"  '•'u'*"°  '''"'"^"-    ^"  ^"'*'"«'  ^«"-^eibt  den 

umgekehrte  Verhältniss     „tr^  en   s7e  m  L.      f  '?  °''='''  "'''^''  "'"'  ^""'1«™  ««  ""■•''«  das 

eintreten,  sie  mussten  ihm  also  vorher  gegeben  sein,   dann  wären  sie 


teu,  welche  ja  dam,  nicht  n  i  rin  ,'  "''  ^'■'""■'«'»'•.u-Imirj,'  Kegeln   nn,    r!  ',     '■" 

■sclioii  o-p,„:„t      ,    '•'"™''=  <!"-■  •iligcnjciiicii  Gesetze  der  V-fnr       ,   ""'^""S'^"  a  priori  von  der 
^t"o.i     ezeigt,   dass   alle  Erlalinii,.'.i,rt),c;K      "^'^.  "f  -^•■""r  «eli  eiiivvickdn  lasse,,      Vc  -1 

Kr..te,.e  ^i^tZj^^Zf:^   VT""'  •■->■'«"...".     ^1:"  ,"  ' -fl' f •"''"'f  ^'^-' 

m-oreinstimmt,  aucl      l'  n',  ■;'".'""''  «oüe.,,  da..  „eL  ci.,     rth    ,         "^'"'  """^^  ""^ 
Soll  also  ein    vX li       ''"'"■"  '"'"  ''^"^'^■l''^"  Go.c.ta.d   nnV  T  '^""  «--^fenstand 

warn,,  so  aus-.sprocl!,'^,'  '',':''""  ""!'"-• ,  ^^enn  die  So,,,,;  d  „  S.    n  1^   .?  • ""''  '"'  "=- 
■"einem  Bcwasstseiu  die  beileni'  ""  ^^'•■'"■"^■J'»»>ngs,„-,|.eil    e,  i  ,    ^'''^"'"'-  ""•'•   er 

'Ursache  und  Wirk,,,,..    ,'        '  ''"«tan  wa,-,n  wi,d    dass  .l-^,-      ^    "'""  "'"■  •'»''e'- ««hci- 
"cr  Wessen  A,\^t,^„t:""\^"  ^'-^  "-  l-"l.eil    Ij  I  i,  "    -"r  f '««''.'^'■'""^-<="  «K'l.  wie 

etwas  vorstellender     ,,„d  ■'        '  ^  "■"«"'l^^-^l«Srifi-,    „eil   ,  '^j'/ "f'"""g"">?keit  des  Urtheils 

-rdcn.    Die  aS;!     „'  d    ""'.  f "-"-  begriff  is"    'i;  ^  Z  '"Y'''''''''-    "'''' 

'1-1SS  sie  eben  reine  Vor!,.  •  '"  """  '»^■'"  schwer    wen,    .  ■  ^""^-''"•'<^"    genannt 

-teilenden  Be.-riffe      ia     ";."''  ''''"•     ^''"""*  '"«"  "I    e  "'■"'   "l"  "'-'''"'"»"  ^^«"'iilt: 

-ie^  Urtheils.    Die'r   „en    D L'T   ^■""'"-'-  ß«-^'and,h    ,e  "  T"  '^?:'' L'""«"-  "ic  vor- 

'"    ücnktormcn   hat   die  Logik  gegeLn      T       ','"'  ""'  <"«  Forn.en 

segeben.     So   v,el  Urtheilsforn.en,    so 

\ 
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SleSrtr  Sttmi,'^''"  '"'  '""""  '"  ''"^""•■"'"'  ''^^°""""''  ^'"-"-L-rthei,s  die 

Allheit, 

Vielheit, 

Einheit, 
SU  entstehen  die  Kate^^orien  der  Qualität: 

Kealität, 

Isegation. 

Einschränkiiug. 
Aus   den   Formen  des  bejahenden,  verneinenden,    unendliehen   Urtheils.     Die   Formen 
des  kate,..nsehen,  hypothetisehen,    disjunktiven  Urtheils   geben  die  Kategorien  der  P.elation 

Substanz, 

Ursache, 

Gemcin.sehaft. 

J'ifkh  geben  die  Formen  des  problematischen,  assertorischen  und  apodicti^chen  Ur 
thcils  die  Kategorien  der  ModalitUt:  apomcnschen  Ui- 

Möglichkcit, 
Dasein, 

Notlmcndigkcit. 
,„,,  .,  ^^■''.  '^""""i  """  •■'>'". diese  durch  den  Verstand  gegebenen  Begriffe  ein  Erfahrnngs- 
nr  he,!  er.noghchenj  ].s  scheint  doch  ein  Widersprach,  dass  rein  snbjekUve  Begriffe  ein  Wahr- 
nehu,m,gsu,il,e,  olyektjv  n.aehen.  Das  \-erhäl„,iss  derselben  zur  Erfahrung  mnss  e„tw  der 
, las  sein  dass  d.e  Erfahrung  die  reinen  Begriffe  begründet,  oder  dass  diese  Verstandesbegrifie 
die  Ertahrung  überhaupt  machen,  Letzteres  mnss  der  Fall  sein,  da  schon  gezeigt  ist,  dass 
Erfahrung  als  Erke,„,t„,ss  a  posteric-i  bloss  zufällige  Urtheile  geben  kann.  Eine  nothwendige 
\  erknuplung  der  Erscheinungen  ist  nur  möglich  durch  die  Verstandesbegriffe,  die  Erfahrun4- 
i,rll,eile  wei-den  also  zuerst  durch  diesen  Zusatz  erzeugt. 

Urtheile  nun,  welche  nur  als  die  Bedingnug  ,1er  Vereinigung  gegebener  Vorstellungen 
m  einem  Bewnsstsem  betrachtet  wenlen,  sind  nach  Kant  Regeln,  und  so  fern  sie  die  VereT 
n.gung  als  nothwen.lig  vorstellen ,  Kegeln  a  p,-iori,  Gesetze,  von  denen  man  die  hüehsten,  die 
nicht  von  anueren  abgeleitet  sind,  Grundsätze  nennt. 

l=s  «ird  also  so  viele  Grundsätze  geben  wie  es  Grundbegriffe  giebt.  Es  muss  von 
..hon  Erscheinungen  ohne  AHsnal,n,e  Quantität,  Qualität,  Relation  und  Modalität  ausgesa-t 
werden,  ,Uso  werden  sich  die  Grundsätze  unterscheiden,  wie  die  Begriffe,  sie  sind  „nabllingrg 
von  aller  Ertahrung,  sie  sind  also  Grun.lsätze  des  reinen  Verstandes.  Aber,  was  sie  aussagen 
gilt  nur  von  Erscheinungen,  mithin  sind  sie  Grundsätze  der  Erfahrungswissenschaft,  tmd  da 
die  letztere  gk-ich  der  xNatnnvissensehaft  ist,  so  sind  sie  also  Grundsätze  der  reinen  \atnr. 
w.ssense halt  Der  Tafel  der  Kategorien  entspricht  „die  reine  physiologische  Tafel  allgemeter 
Grundsatze  der  Naturwissenschaft":  r  j        >,  v   a,iBe„,unfcr 

1,  Axiome  der  Anschauung. 

2,  Anticipationen  der  Wahrnehmung 

3,  Analogien  der  Erfahrung. 


/ 


y 


y 


"ierin  sind  also   ,hV  Gnn!!!"?  '^'l  ''"^■""«•''on  Denken«. 
->bs.  sag,,  aller  e.pil     >  ti!;^::^  ?''  ^^■""""— >.aft  cnthahen,  welche     wie  .-    , 

•^%e-i^  «ca  reine  ^^^'^r.u:::::^:'^:^'::^^^^'^'^^^^^  -,uai.:;t'ei;:.,s 

Sie  müsser -,irö'G?™"''"'M"'"='^   """  «egonstande  mö.^liel.or   Frf  . 

AusdoUnung  Laben,  „nd  ^aüer Kank'lef r:;;,:r"'2V''^;"'''^"''  »"'^""''«'^  ^^^«^       - 
Alle  Gegenstände   einer   .„.^Lchen  Erh  "•'"*"'"-""■-"  "•'-  cu,...si.e«r6,«„  ^ 

^'-.en,  ::e'r  ZH^: ^^^ .  ^^■-,  7  c.np«nden"lkr .  ,  T  a  ::  ;.• 'if  ^"-'^:" 

•■  '"^ "" '''«'-'» " ':»..«"..«..'-  L^;:i- ':;S' 

-..%.  ....,„,;„."" '"'  -"  ~  •■*—»', « 'irr;  S;»;:;,,^*: 

'alTuug,    scLliesst  Kant  weiter    r,-nL        '"'  '''""^    »o'l'wondige  Verknii„f„„.      ,       , 

■a«^    VcrhUltuiss  im  Dase m    ,7'    ,      ^'^'''"'"i^^  der  Ol.jckto  durch  !v,,""'f'"-    ''•''  "l'^r  Kr- 

-ird,  sondern,  wie  es  ob    k,i!      '^  ■•'""igfaltigen,   nicl,t    vie   es"     ,,l  r:'""""^'  '"'•  ^^^^M, 

""er  nicht  waWgeno'ntt'^t^Z.tjf  '"'.  ■"   '"^  -^^-^ll/^S.f  I  ,;-"-''-7stcl,, 

"ur  durch  die  Verbindung  in  de    Zc^  j   '^   ^''°"   ""*=   Bestimmung  der  ojkt  ,    'f'' 

mäe  geschehen.     Da  die.o         '.^"'^  "berhanpt  mithin  nur  durch    ,  •  '"   ''•=''   ^«'' 

"«-''  die  vor^eiiu;:  ?•!::  :ltd•::;"^^"''^'^1' '-  ^^«^  --^Hess  „  r  iirKS^^-^^  "^• 

2'e  drei  Modi  der  Zeit  sin      ",:;::;";;'"  ""'■™---«  n.JliiT^   "- 
D.e  ans  diesen  abgeleiteten  GrundsS    'S  "^"'"^  ""'^  2"='"'''  ^ein. 
Bei   allem   Wechsel   ,1       i^  ' 

''eimchrt  noch   vermindert. 

i 


n 


/! 


l 


der    ut;i?;::"'S^:;/'=-'"=''-  "*•='•  «^^  ««-»-   -i-  Verk„üpf..ng 

Alle   Substanzen,   so  fern   ria   ;«,   i> 
werden   können,  sind  in  durchgängi'   ,   WeTh'se".      ".'""''   ^''>'^S«°om  men 

Die  Grundsätze  der  Modalität  sind  Rieben    da  de  n,'"^" 
stehen.     Es  haben  nämlich    die  Kategorien   dT m!'>  r.-?   ,  '''^'''"«»''S«»   der  Erfahrung  fest- 
Begritre  nichts  hinzufügen,    sondern 'rseJa   Sllt         ^'  ^«"""'«-'-''e.  dass  si^  den. 
dar;hnn.    Wenn  ich  den  Begriff  einl,  G  U  tanleJ^i"  r  ;"  T'''''   &kenntnissvermögea 

Dessen  ZusammenhanL-  mit   dom  w,rn,-^i 
gungen  der    Erfahrung  hestTmm     [st     iTi   r.        .'".^'V^'^'^^^'''«"  ß-^'"-^" 

Schema  der  reinen  Begriffe  nf  e  Er^  he  nunge'n  sThl'"^  '"''"'\  ^'"-     ''"  ^^^^^    -»"  '- 
Erkenntniss  der  Dinge    an  sieh   nnSch   "t      n  '  '''^'  '^^^'''^'  '^'"'^  «"« 

Erfahrung,   .venn  mft  diesem    Vor    d  f  E  u  ^ntniS  1  T'",  ''''^^'  "™'«^"'  •'"^°  -^  <'- 
st  also  Erkenntniss  nnr  Erfahrung  und  alle  Frf  h  Erschcmungen   verstanden  wird.    So 

Die  in  knrzem  die  Darstlhnc  der  m  f  "T.'"'^"''''  ^"""^  die  Begriffe  a  priori, 
in  der  LOsung  des  Problen«  einer  Vercintun^zw^fr"''  '''"''''  '""  ^'''^"«fe'""'  "''«"t 
Pirismus  nnd  I.lealismns,  den,  hauptsä  h li  ts.en  '^'f'\^''\':^  «-«'«»en  liiehtungcn  des  Em- 

Das  Bestreben   des  Verfasse  swat     ]'"^'"''^l  '''«'*'=«  PWlosophen. 
einer  gedrängten  Darstellung  dieser  für  die  T/o      !'  ,    """"   grösseren  Leserkreise   mit 

tifc-en  Lehre  gerecht  zu  werden  ^«^''■"tnten  realen  Wissenschafton  so  höchst  wich- 


ö..  HS  eher,  Geschichte  der  Philosophie. 
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A. 


a. 


J.  ilrrfilfliingcn  örr  ^rljoröm. 


>ri'?  !IG!IflsiJ;'ft 


28.   Cf:.'::.     SS'  "^JJ^;"^'?.^  Crtl,oarapI,ic. 


r"r    bif    bciiif£f,c  örtljogiaptjic  sum 


>.        -     -  --^•.....      Wi[U[)Clliina   einer  (s     9?    s«^   aiv    ■- 

,T,.,.„-...    .  -  -'™'- .  » Wnng    i,r  Saic   für    ^a«    faufeubc  3af,r  rOficrn  2T    <nr-      .•    o 


i  « .-!:';) 


^mm     Scitfeonng    öcr  jjericn    für 
,   ii/tüi;   eonimeiferien    6 
-  ^ccmbcr  bis  6.  Oanuar.) 


iA  ,v  ,        ^'*  ^'^*"''   ""''^  kkHiiai.  ^^4i..,    ^^...,  .^,,. 

'"^'^  linö  dOo  (Sjcniplarc  cin3ufcnben. 


I". 


bcr  t)ö()frcn 


:-5:s=^i:iHar£iii^ 


9 


%i\ 


ii  f* 


üiuri 


•*  i«  iiilli, 


'" *■"*'" ^''"'^■^'^■^-.X^lÜ'JZ'^^'''-^'' ^'-  " ^— 


l 


3.  «rrtl)fllimj}  örr  Stun&cn  unter  ÖJc  yrljrrr. 

»•  3m  ^onimcr'^cmctler. 


I.  orbcntr.  l'f^rcr 

Cbcrle^rer. 
^;_orbentr^J»f^rcr. 

öurraciftcr, 
4.  orbcntr.  fc^rcr. 

^inbtnblatt, 

•"i.  orbfiitr.  Üf^rcr. 


^(^ta       ;    S^Orfroffc       Summa. 


I    -^^-   j  ^  l'^^f^cm.   I  6  SDkt^cni.   j 


IJI.    I     ^  ^'«f""-     i    5  i'atcin.     ,    ,  „ 

1«  S^ahimnfffn.j    2  gjatur-         2~iJhmir^ 
fdjaftcn.  Gefd)i(^te. 


4  9?ecl)ncn 


VI. 


3  @ef(f)i;ftte 


Gd'rfjii^tf. 
6^2;eat^eni. 


4  ®cfcf)id)te 


"nb  (S^cogr.   ;  unb  (?coar.   l  ^  ^'"^^"" 


ß-  orbentl.  l'r^rcr. 


7.  rrbcntl.  i'c^rfr 


2  9?atnr-' 


4  2^eiU|c^.    ,  3  5?cngioii.   j  3  9?cIigton.  1 
4  3)cutf4 


Ädrnfr, 

^rot»iforif(^. 

^^ÄffflTrr 

^djreit).  unb 

_^ci(ljfn.?fljrfi. 


6  Votein.     :  2  9iaturflcf4 


j    4  ^ran^öf.       4  granjBf.    I 


4  ®c^reibcn. 
2  ©Ingen. 


'  2  ©eogr. 

^  "•  I  2  3eic^ncn.  j   2  Seic^nen.  I  ^  .Bft*nen.  iTi^c^nen.   !   sl^i*^ 

■ 1 .  J_^5^_n'iben.j^^i6cn.  ,  3  ^^^,^^^^  >    6  S^eutfdj. 

S  »^crigion.  j  3  9?erigion.  '  '  '' 


25 


31 


22 

2G 


I 

\ 


i 


/ 


14 


b. 


3m  ^öiiiter-yScmeflcr. 


?i  eccimija  '    ^^"' 


Xatia 


II.  I   5  IPJatrjeni.      6  Tlath 


em. 


®tn^,  ditctox 

Ultb 

Sournot,    I      ~Trr~ — ~ — — 

pberlefirer  u.  iHaj     ^  *?atein.     |     5  J?atein. 
2.  orb.J^öm-.|      I    3  3)cutfcf).    |    3  35cut|d). 


Jcrfla 

iiit  TrfleF 
6  matiiem. 


ü 


Latein. 


*!  5?atunriff .  i  2  üiaturgefcf). 


Sinijeifbfcff,  (  ,, 

5.  orb.  V:..:_j'  ' 


3  Öei(^t(^te   ^  4  ®ef(^tAtT 

mib  „nb 

_®eoar-  ®cogr. 


^  (^vi*.  „Hb    6  e«dirn ^ ! 

©rogr.  2  yeeL    3  Deutfcfj. 

unb 
®cogr, 


2  9iQtui-gcfc^ 


•     4  ^van 
"Ib        jöfifd) 


4  J^ron 
L?M[if'^-    I    4  Siiolif*. 


intcriminifd). 

^^:-b.  unbl      ;  2  3eic^ncu.  j  2  ^cidjiieu. 


3  ©cd,.  ui,b  3  ®e!d,td)te  u. 


4  jtron 
4  engrifc^. 


*?rcbiger. 


tigion.      2  iHchgioii 


24 


23 


•iö 


I  2  9edigion.    ^  ^«^nen 

' _2  (^eogr. 


28 


r/i 


15 


4-  Ttl)r|.l«n  für  Jas  Sm»  »an  jDlttni  1871  Hl,  jBfttri,  1872. 


mö 


ma,  00,,  >e,,-in„    emn,  (Sa.l,c.    Wc  3  lo*  u  ^n'aT^r  Sa",mr„„3    „„^er.e.n  aiäg,«al  re^rt 
to  eiüi,f  unb  mcä,a»it.     m-mclAl      l)ßL,        o  J"'ätmcine  eigenfd,aflc„  ^cr  sS,    I    LT, 


ll 


/ 


^   P    .  Söintci-.Senicilcr. 


Religion:  3  Slb      5^n'*  (?■  ^     •!'  ^"'"^'^- 

Hebungen    im  S    "  f"m't„    ^'  "T  "■"■  »il»^  fPriiZ     "b  ,;  ef?"!'""''*  '"  füuhpaup.  lürfc 
14ta9i3  ein  «einer  Slnffah.  -  ö',:',, "  *i"^  '^»f'".    SiVpcliiionen      -KTn*';,,,-:*  ^^  ""•  ©fonimolif 
uub  verba  anom.    Die   enli>reAenbenS^„  ,"'"-':;'  *"  ©'""«readn,  bi    3    "  s".""  '•'«"'"»nigen  gor- 

9cn  0C3  Unneidifn  ^rjftcniö.    öcf£f,„i. 


17 


öung  rinjcfncr  ^ffonjcn.     3.  ffi 

praienlQuIrii    an«    ben  Cibnunocn  „«■  ^  jf,,,,,,.,,  o>   ^ 

""fa*e  unb  äufa„,n,cno.-fct.c  sfeocibcni:  ul'i;-''-  d7e5,J;;n?e: 


Prä,-e„.an.c>,    onV  ben"ö,,^;,S„  ^^ fnS.:"^^^:,^"^'"'!^'^' J''^'^"''""^  »°»  ^V« 

Selcfelc  9h-3c!bc.>i;  U.a'gig  ein  cCnpöra";.  3"'i-ed,nnng,  Sru^rcdjnung, 


Cn-iäinungcn  l^Tl  -% nuT'l  sl'  f,T^"'''    '''^'-    ''°"    ^  fliretKniiebcn,      Wn.cr.ar,.. 

5^ictaf,  üicr, 
<^-5r)rf),d)tc    iinö  ©coaropLic    'jo^js      TT^l-J'     -^^^^^Kmiicl)  ein  tS^-ciciliiim  ober  ciiuCZ.  .r ' 

»1*.*."!. 6.  .;„,.;  ™"';, ;  ''"'S"  ^?"""-  »«'«i    W.,.  3 1'' 

einübnng  ^c/^j^re^fun  la^pifl^i*'"!  Igl^S- ^  ®'"^';:^'"»    "^^    ^^^cn  ^»np.Kf.e 

Icbunacn    im  5^cflaH,iren    unb  MacbersSl.leT    ^rhnV.-.f   -i'^",',*'"-  "  ^^Hfd):  9  eib      ?ci>iibn  „    ' 

.Vrju,d,uj»en2i%m.ffcn.     Ucbnntni:!;''^cc(7iir  ^'™Ä^^ 

)ie_4  «pcnce  nnt  unbcuannicn  ober  oIcid,be'",u,h,!  'öf^"!'  "'' J!"<^ii'  «»0-  -  3{fd)ncn: 


fr;m,'^GIe„,en.e  be^^nVa.Vma^i^dK;;'©;:"  pZ-  ^'"f""'"""'?  ^'""''"•'  "  ®  co^rnVliu-l  S,;""'^l 
'""9.     (SeogrnpOie  Pon  Europa  '      ^^»Ü-apI^c,    aKgemcnc  Ucberfidjt    iibrr  bic  Janb/unb' iaffe?pcvlS 


^pcciee  mit  unbcuannicn  ober  a    d  L    ,,  ^""'"ö,'"'";  '^«  ""fadjc  e<,o.  _ 
r  ."a.!;cn,a,ifd,en  ©co  rapM  :  "Z^-TZ^^^"' ..-  ®.^  ° i  '■ » P') •  c :  2 


18 


19 


V. 

(°^^r  ün  a„.„cr  4„dX«r.^^'''""'^'  '^'"^''^'W-djcr  Sci^felrfi.  ^1^~''"*  /      iV.n.i,;'^^^ 

ss^silllissipaäs  ISS 


t 


5.  mtmU  ^u  öen  in  Sccunöa  angcfcrtioten  ^upbf„ 

edj.cfial«  «Picrne.     7.  ®e„„    „g„e  Jidt,    „„b  fiaP   bcoV,!  *  »  f'-   *^-     3"    ^""'«  «i- 1'  f>"»    beineS 


6.  ßic 


1      I     * 

*  4    I     ä 


I       i 


^u  iD^td^rteli 


»*• 


vall)«  Jpcna  Gonbill  am  21.  «cpl  mbcr  ß^  ffh  ,„!..  .  '  *"  "'  ^"'"^  ''^9  SKcaicnmgs.  unb  ®Aul. 
|n.f.  finb  bcine.  Sd„rffa.«  a.fT'b)  fü>'  if  X  S  a  Jl!':  ^'"  ^-'f'^-  äiuff^..  3n  ^tr 
»rcitd  jii  äcidincn,    btffcii  (»citm    iii    ciiiaiibcr    in    )  ,!„?         ,  „   ^)  3ii  einen  gegebenen  ffrci«  ciit 

S;rcierf  finb  gegeben  säsinfe.A  1,.  *B  ■  Un"a,  "u    wutoTif  >^"^"S  ,''^"'"-    2)    »on  ein  n 

A^330  24',     15^-150   n-      qi  n    o,  _  /vtI^^     '      '  ^""^  '"  ^"^  ^nljalt  bcffclben.     u    göO" 
100000(X.  <««r  f„y  . ,  25  3ay™,  amouifirl  fein     fflÄ^'S''     ^^    ®i"'    3'=Proeentigc    Snfei^c    wü 
S'lgung  bef.immt  werben?  ""  '""■    **'"*'  ®""""'  "'"l;  iäDrl.d,    snt  ^inäjaDIung    n„b 

©epriift  lumbc  nnr  ein  abiluricnt,  Pfoitm.v  », , ,    ,      „, 

Soö,,  etneä  p>ot(l|<I,en  aesleä  ju  ©rleßen,  mCl  ^u^,",^^;,^^  %\^^-  ?""  ^«^^  Ju  ffirie6en, 
in  teecnnba.  üc  ert)ielt  baJ  ^cug.ilü^er  9fe  fe  n  i^  w  «  -t  '  '^  ^''f'''  ""f  berSdmle,  2'/,  3otii' 
bQ8  SanffQd,  jn  fdncm  öeruf  en^ä^lt  '  "  *'"^'^''   "9"'«9"''^  beftanben"   uni    f,at    fj^ 

28.  m^S:""  ^'"'""^^   23-28  Sebrnar.  (23.  Sea.f«,  24.  «a.ei,,,  26.  g.n^äfifd;.  27.  gngfif^ 

niatljenmn  d)e  ärbeic     1)  (Ji„  S.cltrf  -u    et     n.i',™  '"''    ■""'    ^'■"    J"*«iat  «r-     '»)  für  bis 

ber  ,i5cge„,.i„fe>  ,e.  oröfe^en  l.t i  nl/l^ "fS '  f rSic^I';;''  i^^»^«^«''«''"§  3«cicr  Sei, 
"^  lfm  S)ol,e  i.  nnb  beff.n  «eilenlinie  «    if,,    «  rb      nc'la     beM     h^'";    ,V  ^"  '"""  9"^'"  ^^9' 
^,^K  b„a,r,  „.  groy,  ber  U„.e,,*ieb  beibeeÄ^^tS.'  S»  "  3;Ä''^3Ü= 

i"^c„,  er  fiC  „e.-pfl,d,.e  '  n^'  „'L^d,  l'e'ie'jebfiaTbreTa^'  li?""'  ."V,^»"'    »"'  ^^"^^'""3 
öa«  ean«    wenn  bie  .Sinfeejinfen  ju  pOoberedjntw'/.;  *?"'',"'  -.-^  .*m^'^'"''"V,    ®''  '^=''"-  '»a? 

.        ©epruft  würbe  raiebeinm    nur  em  Abiturient      s „  ^    ^-  P~5i,^. 

fflneten,  eotin  tincJÖrubenbefiijer«  !u3-rirr,    r      V'^i^**''^^'"'««"'    9«".    Den    13.  SKars  1855  ju 
in  Secunba.    gr  erb.elt  b  fieu^  VbÄ  .n  , 'S^  ^  ^aljre  «nf  ber  ©c^uV  2  3aft 

..9.  .n  «crlin  eine  ^'m.uW^:i''Zirm^^  ""^  ^-^M- 

B. 


\ 


:] 


20_ 

«§iIöcbronb    unb  ^nhiacx  Wöiin     9fm  90    9ri,.f  v,    *•  -  . 

miM,  um  a„  bcr  ^Re^.f^?  Sil  ein  If  I!  u  lä -^^  iL!^t'f '-."f "  i>"'tni,i:a.,  Me  l,iefiaC 
ubcrntDmtn.  (Sc  f|oltc  in  «d)ul-  nur  tin  h.itri  ,  3""'"^  f'  ion]t  feiner  Ijiefigeu  ätinlicfic  Stcfle  lu 
mu  ge»i»,„d.   's.,,  feine  S  '  Z    m  5  '^aftrr't':'  ^"rr,""^   '"    '''^"  3"t   eifiT^fci 

^f'  »"'i'*  ^'r  £09  „„.'er  frolf,;!!      ,"         I^S  er^"  .X"^ '^  "'^'^^     ^°'"  ^'•''"  ®""°     •' 
lln.cnid,,  ocrn,.,l,c.  I,a',.e."'  e  ^^  b  .^,5     i,,^   c^  ^'i! ',1'  ff',    *"'•  '"'  ^-''^Sfif^en  „nf "  g^f  " 

:^*  '^"'  ^  tc  ?sf;;;:;"si£  S"y"Ä;r  ^;i-  g-  --  -^^^^ 

3^0 He,  ,r„l,er  ec(,ver  in  S&dmd)  beruf  n  „„b    tebi.irr"'""''""'"'  ''"  'Slcu,eularh-|,ret  (C 
niijbav  ro„rt.e„:    iir  einige  iu  bicfcr  »        „iT.  ,,,,  ,      ,^"    '^°''  ^^''"""^^1'"  ?fl)rt.(ifle  anberweilio  D 

ebver  ber  S  „„„I,  über  bie  ÄV,„„„cro,iou  ,  /4'*  "'  1, ":''",?  ^"l  ^"'  S»*  8n"'-feli*  qualfie  r.n 
als  ,;u  (locf)  bcnicilen  erfdjiaien.  EeSholl,  ,v  "  ^  ml)!  crj.elt  werben,  bn  bie  geforberlei  löO.«/^ 
"acDgefndj.c  ®encl,n„gu;;  ber  Söutgl^^aii  r  „a  ei   ,« 'V'  '"^  "cb-Tlraanug    „„    ei,  en    c  b  rm  >'^ 


^'  i'  r  i  f  !i 


ijerien  unb   ftburfrtie  2a,-t  rnnm,  •     i      i 
«n,n„_,e(fal,rmag.    27.-31.  ©fa,;' Senen~^  90 'o' ,°'>' '"''"•    3-  2);»!.    Scttag.     18    ÜJfai 


:iic«iUfni  inr  3(f)iilr, 


ii...VI.  3^  t^"ii^.'erfltte":^^",  f r";r'^""''"'"    ^»^00  (H.  20  m    46   IV   58    V 
■^itnhn,.  boruntcr  waren  94  re  n    oT    ?    /"•  '■*'  -''••"'•  27,  U..I11    32    IV    r.i  '  v  '^a    in  'o-C 


{ 


»/ 


2X 


C. 


Ucrmcljning  dcß  yclirapparats. 


Zxt 


be„..gor.re«;,rat't?''2:fÄf*B°;;;^?:'^em*?°r'"-®^r'^^       ''  '''"'■-«   -^   ift  outer 
|oi|o,n.    ^anbwörterbud,    ber  griei.  Ip  arf,"     öf  Ä  '^    ""   ""8":^'^  ^öeife  »enuef,«   worb  n     97 
«Qi-bcuifdieä  unb  35en.fcf,.«a..  So,  erbuT   W^^u^i^J'Vv   ^'-^^'1!,*'^«  SBörterbn*.    99   ©eorqe« 

^  ber  A™.^^^■fe..e,s,Ärbf  s^Ä- »IHiS 

^      S5eh.     emif,:^e;V"9'bcA'n,'S''orgp^,°r5*°i'''^  ^i'"-"^»'^'  e^*"^'""^-  au«  ber  of.en  be„.f*e„ 
^^'nV„.;;e,"-:""^,n7  <^:fa|?,;.r"^"ÄaH   ff  ^'^^~  ^^S:"^^Z^"'  ^  '- 

1'"",  ^5^er^t(aDenjä9tr-^eb^rflru■npf  =  cSl,(„  „,      ~  l°^T~   "'  äl"ftrolicn  _  «fien  1-  ,,  „  "' 
i-urirorb  -  jtioftcr   „„ö  jlbt.     l'anflmib     Ä  r^       T  "^""ff« '^"9"nälbc  -  Sounlioc  -  ■r  .,'tw 

l^r  g^r;;;„er^^"-   -■'"  ^^'""V;"Ä%ä£-    1]Sr"r.rÄrf  1- - 
|cr,b..JVf  ^;^^ft'ÄSl,;^,,?^f^to6^  59^er  „^0;.o,  ^a.gr„,e3a^r  1870.  60. 

S"'7n.  i^s:  (£,^:ttr^,,|-„^iÄ:neÄrS.  '^c^^.tÄ^  Ä .  •:? 

.0.  SartW,  Sie  beu.fcfte  ^M^na^ll   1  •"  er^trct'" E    4t-  ^T'  «"'»"^^äl.be'befg       "t: 

*  *         i     '-'  ^  ■     !  i  f  1 1I  »'?  f  ,1  t  '  .1"  -K  ,      ."^  i 

^«r.,e,er,.:;^ä*:ir"^!ra„^:;,,i::-;-i^^  -*  ..*o,fon.  .i„ 

»nb  t^rucfpunipr.  v^pparoi  mit  mcr  (^Lig(ci'|rf)en  9?iJ[)mT.     2i?obcü  einer  eaug" 

s.,to™;s,;;~Ä."Ä  5irs;,r;;';,?x^^^^^   » »•  8'-».».«™,  „. 

S)«Pui,Wr  ^raVÄr  ■"°'  "°*  ^""'^^^  *^>'8«eif,r.  (^,,,-SKobeae).    ei„  g»,  „„„  jg  g„. 


u. 


OuintQ: 
Quarta: 


22 

am  ®o„„abc.,&,  »cii  23.  aSJtörj  t,p„  $  i|(,r  „„. 

(i  ^  0  r  0  f .  . 

SJort raffe:    $an6  unb  bie  ®K-m  Do„  SaDcrf.ei«,  »ora.  «o„  e^röbct 

5Dtr  Jöränenflein  bou  Saufmann,  Dorgctr.  Bon  «Miiid, 
Prüfung  i„  bct  ®togra))f,ie.  SJailiin. 

©mtfc^t«  eiegeätieb  »on  @ac(},  oorg.  »on  ©oltncIrcH. 

gtOU  ^itt  DOU  gbcit  DOM.  »Oll  iSlI^ft 

I)er  güfbenc  SKing  üoa  ScOccmibcrg,  »oi-g.  oon  Südllcilbtr« 

Unter  7,J"^"l'~  '"  '"  ''""^^ef^ic^ie.  S„r„,cifter.  '      ""' 

Unter.^ertia:    So„,g  s„jio'3  Jo,  „„„  ^immcrniann,  „ovg.  oo.  e«r 
IJrufung  im  gransöfifi^cn.  JJicbc.  " 

Ober.Iertia:    Mort  de  Charles  1.  oon  ©„ijof.  »org.  non  .W.u. 

?febo  »on  grciligra.I,,  norg.  »on  Jid,,  „6crfl.     ' 

GENTZ,  ^cdor. 

^a«  ©ommcr .  ©cmcftcr  bfginnt  am  8   »ürif     7  itr, 
neuer  ©c^ürcr  ift  ber  ^iov  am  4.  5.  unro   ^  L  o?«  "':r  ^     ^"^  ^^"^'""^  ""^  ^"Hia^mc 


